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(54) Bezeichnung: Spannvorrichtung zum Einspannen von Ventilen

(57) Hauptanspruch: Spannvorrichtung (1) zum Einspannen
von Ventilen (15), um deren Dichtigkeit oder Kennlinie zu
prüfen, mit einer an einem Träger (2) angeordneten, festste-
henden Backe (3) und einer der feststehenden Backe (3) ge-
genüberliegenden beweglichen Backe (4) sowie einen Ver-
stellmechanismus (9, 10) zum Verstellen der beweglichen
Backe (4) relativ zur feststehenden Backe (3), dadurch ge-
kennzeichnet, dass an einer Spannfläche (5) der feststehen-
den Backe (3) und einer Spannfläche (6) der beweglichen
Backe (4) jeweils eine Dichtung (13, 14) angeordnet ist, und
dass in der feststehenden Backe (3) als auch in der beweg-
lichen Backe (4) jeweils ein Kanal (16, 17) vorgesehen ist,
durch den Luft in das Ventil (15) einströmen bzw. aus dem
Ventil (15) ausströmen kann, wobei der Kanal (16, 17) in der
Spannfläche (5, 6) der feststehenden bzw. beweglichen Ba-
cke (3, 4) mündet.
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Beschreibung

FACHGEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die Erfindung betrifft eine Spannvorrichtung,
die speziell zum Einspannen von Ventilen ausgelegt
ist, deren Dichtigkeit oder Kennlinie geprüft werden
soll.

[0002] Spannvorrichtungen, auf die im Folgenden
Bezug genommen wird, dienen allgemein zum Ein-
spannen und Bearbeiten von Werkstücken aller Art.
Eine typische Ausführung einer solchen Spannvor-
richtung ist beispielsweise ein Schraubstock, wie er in
vielen Werkstätten zu finden ist. Bekannte Schraub-
stöcke umfassen in der Regel einen Grundkörper
mit einer feststehenden Backe und einer gegenüber-
liegenden beweglichen Backe, die über einen Mut-
ter-Spindel-Mechanismus von Hand verstellt werden
kann. Andere Ausführungen umfassen eine Zugstan-
ge mit einem Stützlager, über das sich die bewegli-
che Backe mittels eines Druckstabes abstützt. Es gibt
jedoch keine Einspannvorrichtung, die speziell zum
Einspannen von Ventilen ausgelegt sind, deren Dich-
tigkeit oder Kennlinie geprüft werden soll.

[0003] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung, eine Spannvorrichtung zum Einspan-
nen von Ventilen zu schaffen, deren Dichtigkeit oder
Kennlinie geprüft werden soll. Die Spannvorrichtung
sollte dabei so ausgelegt sein, dass eine Prüfung von
Ventilen besonders einfach und schnell durchgeführt
werden kann.

[0004] Gelöst wird diese Aufgabe gemäß der Er-
findung durch die im Patentanspruch 1 angegebe-
nen Merkmale. Weitere Ausführungsformen der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen.

[0005] Gemäß der Erfindung wird eine Spannvor-
richtung zum Einspannen von Ventilen vorgeschla-
gen, die eine an einem Träger angeordnete festste-
hende Backe und eine der feststehenden Backe ge-
genüberliegende bewegliche Backe sowie einen Ver-
stellmechanismus zum Verstellen der beweglichen
Backe relativ zur feststehenden Backe aufweist. Die
erfindungsgemäße Spannvorrichtung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass an einer Spannfläche der fest-
stehenden Backe und an einer Spannfläche der be-
weglichen Backe jeweils eine Dichtung vorgesehen
ist und dass in der feststehenden Backe als auch in
der beweglichen Backe jeweils ein Kanal vorgesehen
ist, durch den Luft in das zu prüfende Ventil einströ-
men bzw. aus dem Ventil ausströmen kann, wobei
der Kanal in der Spannfläche der feststehenden bzw.
beweglichen Backe mündet. Das zu prüfende Ventil
kann somit in die Spannvorrichtung eingespannt wer-
den, wobei der Eingang und der Ausgang des Ventils
automatisch durch die Dichtungen abgedichtet wer-
den. Darüber hinaus kann durch die in den Spann-

flächen vorgesehenen Öffnungen Luft in das Ventil
ein- bzw. ausströmen. Der durch das Ventil fließende
Luftstrom kann beispielsweise mittels eines Sensors
gemessen und somit die Dichtigkeit bzw. die Kennli-
nie des Ventils geprüft werden.

[0006] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung umfasst die Spannvorrichtung wenigs-
tens einen Luftanschluss zum Zuführen und/oder Ab-
führen von Luft. Der Luftanschluss kann beispiels-
weise als eine Kupplung ausgeführt sein, an der z.
B. ein Schlauch angesteckt bzw. angeschlossen wer-
den kann.

[0007] Bei einer Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen Spannvorrichtung kann beispielsweise ein
erster Luftanschluss an der Rückseite der festste-
henden Backe und/oder ein weiterer Luftanschluss
an der Rückseite der beweglichen Backe angeordnet
sein.

[0008] Damit die Luft durch die Kanäle in das Ven-
til einströmen bzw. ausströmen kann, haben die an
der feststehenden Backe vorgesehene Dichtung und
die an der beweglichen Backe vorgesehene Dichtung
jeweils im Bereich des Kanals eine Durchgangsöff-
nung. Die Dichtungen können beispielsweise schei-
benförmig ausgebildet sein.

[0009] Wenn die gegenüberliegenden Spannflächen
der Backen Ausnehmungen aufweisen, deren Um-
fang und Tiefe an die entsprechenden Abmessun-
gen der Dichtungen angepasst sind, können die Dich-
tungen bündig in die Backen eingesetzt werden. Die
Dichtungen sind vorzugsweise aus einem Gummima-
terial hergestellt.

[0010] Der Verstellmechanismus zum Verstellen der
beweglichen Backe ist vorzugsweise ein von Hand zu
betätigender Mutter-Spindel-Mechanismus. Gemäß
einer Ausführungsform der Erfindung ist ein Ende der
Spindel an der Rückseite der feststehenden Backe
gelagert und stützt sich dort ab. Auf der Spindel be-
findet sich eine Hülse mit Innengewinde, die mit zwei
Zugstangen verbunden ist, an denen wiederum die
bewegliche Backe befestigt ist.

[0011] Bei einer Drehbewegung der Spindel läuft die
Hülse in Längsrichtung der Spindel vor und zurück,
wodurch sich die bewegliche Backe in Spann- bzw.
Löserichtung bewegt.

[0012] Das Handling der zu prüfenden Ventile kann
weiter verbessert werden, wenn die erfindungsgemä-
ße Spannvorrichtung einen Fuß aufweist, der dazu
dient, ein Ventil zu stützen, während es eingespannt
wird. Am unteren Ende des Fußes kann beispielswei-
se ein Schlitten vorgesehen sein, mittels dessen der
Fuß verschiebbar angeordnet ist.
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[0013] Eine weitere Verbesserung des Handlings
der zu prüfenden Ventile kann erreicht werden, wenn
an wenigstens einer der Spannflächen der Backen
eine Haltekante oder ein Haltevorsprung vorgesehen
ist, auf die bzw. den das Ventil beim Einspannen ab-
gesetzt werden kann. Das Gewicht des Ventils muss
in diesem Fall nicht vollständig von Hand gehalten
werden. Außerdem kann das Ventil nicht zu Boden
fallen.

[0014] Die Erfindung wird nachstehend anhand der
beigefügten Zeichnungen beispielhaft näher erläu-
tert. Es zeigen:

[0015] Fig. 1 eine perspektivische Darstellung einer
erfindungsgemäßen Spannvorrichtung gemäß einer
ersten Ausführungsform der Erfindung;

[0016] Fig. 2 eine Aufsicht auf die Spannvorrichtung
von Fig. 1; und

[0017] Fig. 3 eine perspektivische Ansicht einer
erfindungsgemäßen Spannvorrichtung gemäß einer
zweiten Ausführungsform.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG
BEVORZUGTER AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0018] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
ner Spannvorrichtung, die zum Einspannen von Ven-
tilen ausgelegt ist, deren Dichtigkeit oder Kennlinie
geprüft werden soll. Die dargestellte Spannvorrich-
tung umfasst im Wesentlichen einen Grundträger 2
in Form eines H-Profils, der mittels einer Grundplat-
te am Boden aufgestellt werden kann. Die Spannvor-
richtung 1 ist in diesem Ausführungsbeispiel freiste-
hend konstruiert, sie könnte alternativ aber auch zur
Tisch- oder Wandmontage ausgeführt sein.

[0019] Im Bereich des oberen Endes des Grundträ-
gers 2 ist eine feststehende Backe 3 mit einer ersten
Spannfläche 5 vorgesehen. Der feststehenden Ba-
cke 3 gegenüberliegend angeordnet ist eine beweg-
liche Backe 4 mit einer zweiten Spannfläche 6. Die
bewegliche Backe 4 wird dabei über einen Mutter-
Spindel-Mechanismus verstellt, der im Wesentlichen
eine mittels eines Handrads 10 drehbare Spindel 9
umfasst. Auf der Spindel 9 ist eine Mutter 20 ange-
ordnet, die sich bei einer Drehbewegung der Spindel
9 in Längsrichtung der Spindel 9 bewegt. Die beweg-
liche Backe 4 ist über zwei Zugstangen 21, die an den
Seiten des Grundträgers 2 gelagert sind, und über ei-
ne Platte 22 mit der Mutter 20 verbunden. Die Spin-
del 9 ist an der Rückseite 11 der feststehenden Ba-
cke gelagert und stützt sich dort ab. Bei einer Dreh-
bewegung der Spindel 9 bewegt sich die bewegliche
Backe 4 n einer Spann- bzw. Löserichtung.

[0020] An der Spannfläche 5 der feststehenden Ba-
cke 3 und der Spannfläche 6 der beweglichen Backe

4 ist jeweils eine Dichtung 13 bzw. 14 angeordnet, die
dazu dient, den Eingang und Ausgang des Ventils 15
im eingespannten Zustand abzudichten. Wenn das
zu prüfende Ventil 15 eingespannt ist, wird das Ventil
15 über einen in der feststehenden Backe 3 befind-
lichen Kanal 16 mit Druckluft beaufschlagt. Die Luft
kann über einen in der beweglichen Backe 4 befindli-
chen Kanal 17 wieder ausströmen. Alternativ könnte
die Druckluft natürlich auch in umgekehrter Richtung
durch das Ventil strömen. Die in den Backen 3, 4 be-
findlichen Kanäle 16, 17 münden jeweils in einer Öff-
nung in der zugehörigen Spannfläche 5, 6. Die Dich-
tungen 13, 14 haben dort eine Öffnung, so dass die
Luft in das Ventil 15 einströmen bzw. aus dem Ventil
15 ausströmen kann.

[0021] An der Rückseite 11 der feststehenden Ba-
cke 3 befindet sich ein erster Luftanschluss. An der
Rückseite 12 der beweglichen Backe 4 befindet sich
ein weiterer Luftanschluss 8. Die Luftanschlüsse kön-
nen beispielsweise als Kupplung ausgeführt sein, an
der ein Luftschlauch angeschlossen werden kann. Im
Grunde können beliebige, marktübliche Anschlüsse
vorgesehen sein.

[0022] Fig. 2 zeigt die Spannvorrichtung von Fig. 1
in einer Draufsicht. Dabei sind insbesondere der Ver-
stellmechanismus für die bewegliche Backe 4 und die
Spannfläche 6 der beweglichen Backe 4 mit der Dich-
tung 14 gut zu erkennen.

[0023] Fig. 3 zeigt eine andere Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Spannvorrichtung zum Einspan-
nen von Ventilen, die in diesem Fall mit einem zusätz-
lichen Fuß 18 ausgestattet ist, auf dem das Ventil 15
während des Einspannens abgestützt werden kann.
Der Bediener muss das Ventil somit nicht mehr von
Hand halten und es wird verhindert, dass das Ventil
möglicherweise zu Boden fällt. Der Fuß 18 ist über
einen Schlitten 19 in Längsrichtung der Spindel 9 ver-
schiebbar. Dadurch kann die Position des Fußes 18
einfach an verschiedene Baugrößen des Ventils an-
gepasst werden.

Schutzansprüche

1.   Spannvorrichtung (1) zum Einspannen von Ven-
tilen (15), um deren Dichtigkeit oder Kennlinie zu prü-
fen, mit einer an einem Träger (2) angeordneten, fest-
stehenden Backe (3) und einer der feststehenden Ba-
cke (3) gegenüberliegenden beweglichen Backe (4)
sowie einen Verstellmechanismus (9, 10) zum Ver-
stellen der beweglichen Backe (4) relativ zur festste-
henden Backe (3), dadurch gekennzeichnet, dass
an einer Spannfläche (5) der feststehenden Backe
(3) und einer Spannfläche (6) der beweglichen Backe
(4) jeweils eine Dichtung (13, 14) angeordnet ist, und
dass in der feststehenden Backe (3) als auch in der
beweglichen Backe (4) jeweils ein Kanal (16, 17) vor-
gesehen ist, durch den Luft in das Ventil (15) einströ-
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men bzw. aus dem Ventil (15) ausströmen kann, wo-
bei der Kanal (16, 17) in der Spannfläche (5, 6) der
feststehenden bzw. beweglichen Backe (3, 4) mün-
det.

2.    Spannvorrichtung (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Luftanschluss (7,
8) zum Zuführen bzw. Abführen von Luft vorgesehen
ist.

3.     Spannvorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass ein erster Luftan-
schluss (7) an einer Seite (11) der feststehenden Ba-
cke und/oder ein weiterer Luftanschluss (8) an einer
Seite (12) der beweglichen Backe angeordnet ist.

4.   Spannvorrichtung (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die an der feststehenden Backe (3) vorgesehene
Dichtung (13) und die an der beweglichen Backe (4)
vorgesehene Dichtung (14) jeweils im Bereich des
Kanals (16, 17) eine Durchgangsöffnung aufweist.

5.   Spannvorrichtung (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Dichtungen (13, 14) jeweils scheibenförmig gebil-
det sind.

6.   Spannvorrichtung (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Verstellmechanismus (9, 10) eine von Hand be-
tätigte Spindel (9) umfasst.

7.   Spannvorrichtung (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
sie einen Fuß (18) zum Stützen eines Ventils (15) auf-
weist.

8.     Spannvorrichtung (1) nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Fuß (18) mittels ei-
nes Schlittens (19) verschiebbar angeordnet ist.

9.   Spannvorrichtung (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
an wenigstens einer der Spannflächen der Backen (3,
4) eine Haltekante oder ein Haltevorsprung vorgese-
hen ist, auf die bzw. den ein Ventil (15) beim Einspan-
nen abgesetzt werden kann.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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